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anleifeen über StaatSaitleifeeit gema*t uub Somai*
nen, ärariftfec ©ifenbafenett, StaatSforftctt uttb £)üt*
tenwerle oerfauft worben; atteS bieS fiel aber wie
ein Sropfen SBafferS auf einen feeiften Stein, um
fogtei* in 5Rid)tS ju jcrriitnen. Bei biefer cntfeält*
*cn Ungcf*idlid)feit, S*werfälligfeit unb nur ju
feäuftgcit Betrügerei ber öfterretdjiftfecn StaatSoer*

walttmg wirb aber au* nun unb ntmmermcfer eine

gebetfelüfee Drbnung in bie ginanjen fommen, unb
baS antt eineS giitanjminifterS beS KaiferS üoit
Defterrcid) ift ft*crli* ein unglei* fd)WtcrigercS unb

crfolglofcreS als baS beS ^crfuleS, ba ifem bte auf*
gäbe warb, ben Statt beS augiaS jtt reinigen.

SBie fann ein folder Staat aber Wofet wirfli*
im ©rnfte auf ben üemteffetten ©ebanfen fommen,
einen groften Krieg mit Sreuften beginnen jit wol*
len? SBcl*e Börfe in ©uropa würbe Wofel fo

leicfetftnnfg fein, au* nur einen Sfealer an Defter*
ret* nod) fernerfein ju leifeen, wenn cS biefen Krieg
anfinge? Dber will man foglet* ben StaatSban*
ferott in SBien erflärett unb ft* fomit tto* um ben

fteinen SReft oon Slnfefecn uitb Scrtrauett bringen,
bot man auS früfecrer 3c't feer no* im übrigen
Scutftfelanb beft^t? Sollten au* wofel bte f. f.
Sruppen bie gleiefee ©enügfamfeit beftfjen, wie bie

türfiftfeen, bie üiele SSRonate lang rufeig uttb unüer*
broffett im gelbe auSfearrten, ofene nur ben minbe*

ften Solb ju empfangen! SBaferftfeeinli* würben
aber bie f. f. SRegimenter, wenn erft ber Solb auS*

jttbleibcn anfinge, bo* eine ücrjweifelt f*lc*te
KricgStuft jeigen- SBir glauben, baft man atteS baS

in SBien fefer reifli* überlegen wirb, beoor man
Sreuften mit einem oorciltgcn Kriege bebrofet, bloft

ju bem ftwede, um bie f*warj*weifte gafene in

S*lcSwig*$clftein, bie nun einmal niefet attein in
fpejiett preuftif*cm, fonbern an* allgemein beut*

ftfeem Sntereffe für immer bort weben muft, ju üer*
ni*ten.

Saft aber Steuften in ftnanjietter £inft*t ft* in
einer fefer günftigen Sage feeftnbet, muft felbft ber

ärgfte Sreuftenfeaffer in einer mittetftaatti*cn SReft*

benj jugeftefeen, fo üiet innere Ucfeerwittbung ifem

fol* 3ugeftänbnift au* fonft immerfein foften mag.
Ser preuftiftfee Staat feat intelligente, reblidje, ifer

amt tti*t als eine btofte Sinecure betra*tcnbe, fon*
bern üom regften Sfti*tgefüfele befeelte Beamte bis
itt bie unterften Stellen, eitte umft*tige Serwaltung
unb eitte fleißige unb babei na*benfenbe unb mit
©eftfeid arbettenbe Beüölferung. auf biefen uner*
meftli*en Borjügen, wel*e Defterrei* trofc feineS

weit gröfteren UmfangeS lange niefet in gtei*em
©rabe beftfct, berufet fein günftiger ginanjjuftanb
«nb feiebur* wirb eS mögli*, baft trofc f*le*ter
©ränjen unb einer ungünftigen geograpfeif*en Sage

beS langgeftreeften ©cbieteS bie preuftiftfeen Staats*
papiere auf allen Börfen ©uropaS einen ganj an*
bem KurS als bie öfterrei*if*en feeftfjen.

Siefe fefer ungünftige öfterrei*tf*e unb ungemein

günftige preuftiftfee ftnanjiette Sage bilbet aber einen

überaus wi*tfgen gaftor bei ber Bere*nung ber

Kräfte, mit benen Oeperreicfe wie Sreuften in einen

etwaigen Krieg gegen etnanber eintreten fönnten.

Blilttärifdie tJergnügungsreife na* btt
iombatbti.

am 30. Sejember ü. 3. ftarb in golge eitter

£>alScntjünbung uttb faum jwei Sage franf £>anS
Kinblimann üon SBalb, KantonS ftüxich, eibgen.
Dberftlieut. ber Slrtitlerie.

Sa man ben SÜhnn am beften aus fefnen S*rif*
ten beurtfecilett fann, fo übergeben wir jum Slubeu=
fett beS Serftorbcnen bie ita*folgcitben Blätter, bie

im Safer 1869 in bem „SBo*cnblatt üom Scebejirf,
©aftcr ttnb SarganS" erfefeienen Waren, einem auS*

gebefentem Kreife üon Sefern in ber Ueberjeugttng,
feinen Befannten unb greunben bamit wittfommen

ju fein.

S*on im SIRonat SIRai, im anfange beS franjö*
fif*=ößcrrci*ff*en Krieges in Staliett, feegte i* ben

tebfeaften SBunf*, einmal ben ©ruft beS Krieges in
feiner SIRitte unb SRäfee anftfeauen ju fönnen, um fo

oon ©runb auS jtt üernefemen, bis ju wel*er Stufe
üott Bcreitftfeaft unb Sü*tigfeit unfere f*weijerif*e
SIRitijarmee cS gebra*t feabc, waS let*t auS ben ju
maefeenben Beoba*tungen ttttb Serglei*uuge« an
ben ftrettenben armee« geftfeefeen fonnte. Sie SRa**
riefeten üon ber S*la*t üon SIRagenta, baS Bor*
bringen ©aribalbiS über©omo feinauS, ferner bte

auSft*t, bie 5J5finöflfeicrtage langweilig mit ©ffett,
Srinfen unb Kegeln jubringen ju muffen, bra*ten
meinen ©ntf*Iuft jur SReife, unb bett 12. SIRittagS

bef*loft i*, SIRontagS früfe ju »erreifen unb baS

8anb ju befu*ett, Wo geigen unb Someranjett wach-
fen, berjett aber bte Sölfcr grimmig auf einanber
ftfelagcn. SIReine Sorbereitungen waren f*nctt ge*

ma*t: Sie foltbefte Kleibung angejogen, eine Dffi*
jterStaftfee mit $etnbett, Soefen, Bufcjeug gefüllt,
unb i* war mit niefet ganj oier Sfunb ©cpad
marftfefertig, Wäferenb üiele anbere SIRenftfeenfinber

feieju einen ftfeweinclebernett Koffer mit 150 Sfunb
©ewidft gefüllt featten. ©in gewöfenli*er unüiftrter
Saft fottte als SReifeauSweiS bienen. gaft featte i*
in SBcefen baS Sampfboot oerfefelt, beim unterwegs
ftfeltef ber SRoffelenfer gemütfeli* ein unb baS Sferb
fing rufeenb an, ab einer $ede jtt freffen; ein SRip*

penfteft ma*te bem Sttttftanb ein ©nbe. Ser Ra-
pitän empfing mi* feänbeftfeüttelnb na*bem i* oor*
feer Im Borbeigefeen no* Krinolinen über bloften

güften bewunbert featte. am SBattcnfee warS f*on
rüferlg, SIRienen fnattten, ©erüfte fnarrten, Bidel,
S*aufel unb SIReifet flapperten rüftig barauf loS,

baft eS eine greube war. @S gefet anS gertigwöl*
ben ber SunnelS, beren ftfeon gerunbete SBölbungctt
einen fefer guten ©ffeft ma*e«; bie S*ienen wer*
ben gelegt unb atteS weist barauf fein, baft mit
©nbe Suni jur •©röffnung beS ftfewelj. S*üf}en=
fefteS feier lange S^fonenjüge bur*braufen werben.

Siefe furje Strede ift in beifpietloS fitrjer 3eit ge*
baut worben. Sn SRurg auf bie Bafen bis ©feur,

na*bem baS SRfeelntfeal baS SReifefontingent oerftärft
featte. Bon ©feur gefet bie Siligence um fealb 10

Ufer weiter bur* baS gef*l*t!l*e SRei*enatt, baS
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cmleihen übcr Staatsauleihcn gemacht und Domai-
ncn, ârarischc Eisenbahnen, Staatsforstcn und
Hüttenwerke verkauft worden; alles dies fiel aber wie
cin Tropfen Wassers auf cincn hcißcn Stcin, um
sogleich in Nichts zu zcrrinncn. Bci dicscr entsetzlichen

Ungeschicklichkeit, Schwerfälligkeit uud nur zu
häufigen Betrügerei dcr österrcichischcn Staatsver-
waltnng wird abcr anch nun und nimmermehr cine

gedeihliche Ordnung in dic Finanzen kommcn, und
das Amt eines Finanzministcrs dcs Kaiscrs von
Ocsterrcich ist sicherlich cin ungleich schwierigeres nnd

crfolgloscrcs als das dcs Herkules, da ihm die Aufgabc

ward, dcn Stall dcs Augias zu reinigen.
Wie kann ein solcher Staat aber wohl wirklich

im Ernste anf dcn vcrmcsscnen Gedanken kommen,
einen großcn Kricg mit Prcußcn beginnen zu
wollen? Wclche Börse in Europa würde wohl so

leichtsinnig fein, auch nur cincn Thalcr an Oesterrcich

noch fcrncrhin zu lcihen, wcnn cs dicscn Kricg
anfinge? Odcr will man sogleich dcn Staatsbau-
kerott in Wien erklären und sich somit noch um dcn

kleinen Rest von Ansehen und Vertrauen bringen,
dcn man aus früherer Zcit hcr noch im übrigcn
Deutschland bcsitzt? Solltcn auch wohl die k. k.

Truppen die glcichc Genügsamkeit besitzen, wie die

türkischcn, dic viclc Monate lang ruhig und
unverdrossen im Felde ausharrten, ohne nur den mindesten

Sold zu empfangen! Wahrscheinlich würden
aber die k. k. Regimenter, wenn erst der Sold
auszubleiben ansittgc, doch cine verzweifelt schlechte

Kricgslust zcigcn- Wir glauben, daß man alles das

in Wien schr reiflich überlegen wird, bevor man
Prenßcn mit cincm voreiligen Kricge bedroht, bloß

zu dem Zwecke, um die scbwarz-wciße Fahne in

Schlcswig-Hclstcin, die nun einmal nicht allein in
speziell preußischem, sondern auch allgemein
deutschem Interesse für immer dort wehen muß, zu
vernichten.

Daß aber Preußen in finanzieller Hinsicht sich in
einer sehr günstigen Lage befindet, muß selbst der

ärgste Preußenhasser in einer mittelstaatlichen Residenz

zugestehen, so vicl innere Ueberwindung ihm
solch Zugeständnis; auch sonst immerhin kostcn mag.
Der preußische Staat hat intelligente, redliche, ihr
Amt nicht als eine bloße Sinecure bctrachtcnde,
sondern vom regsten Pflichtgefühle beseelte Beamte bis
in die untersten Stellen, eine umsichtige Verwaltung
und eine fleißige und dabei nachdenkende und mit
Geschick arbeitende Bevölkerung. Auf diesen uncr
meßlichen Vorzügen, welche Oesterreich trotz seines

weit größeren Umfanges lange nicht in gleichem

Grade besitzt, beruht scin günstiger Finanzzustand
und hiedurch wird es möglich, daß trotz schlechter

Gränzen und ciner ungünstigen geographischen Lage
des langgestreckten Gebietes die preußischen Staatspapiere

auf allen Börsen Europas einen ganz
andern Kurs als die österreichischen besitzen.

Diese sehr ungünstige österreichische und ungemein

günstige preußische finanzielle Lage bildet aber einen

überaus wichtigen Faktor bei der Berechnung der

Kräfte, mit denen Oesterreich wie Preußen in einen

etwaigen Krieg gegen einander eintreten könnten.

Militärische Vergnügungsreise nach der

Lombardei.

Am 30. Dezember v. I. starb in Folge eincr

Halsentzündung und kaum zwei Tage krank Hans
Kind lim a nn von Wald, Kantons Zürich, eidgen.
Obcrstlieut. dcr Artillcric.

Da man dcn Mann am besten aus seinen Schrif-
tcn bcurthcilcn kann, so übcrgcbcn wir zum Andenken

des Verstorbenen die nachfolgenden Blätter, die

im Jahr 1369 in dem „Wochenblatt vom Sccbezirk,
Gastcr und Sargans" erschienen waren, einem aus-
gedchntern Kreise von Lcscrn in der Ueberzeugung,
scincn Bekannten und Freunden damit willkommen

zu fein.

Schon im Monat Mai, im Anfange des

französisch-österreichischen Krieges in Italien, bcgte ich dcn

lebhaften Wunsch, einmal den Ernst des Krieges in
seiner Mitte und Nähe anschauen zu können, um so

von Grund aus zu vernehmen, bis zu welcher Stufe
von Bereitschaft und Tüchtigkeit unsere schweizerische

Milizarmee es gebracht habe, was leicht aus den zu
machenden Beobachtungen und Vergleichuugen an
dcn strcitenden Armccn geschehen konnte. Die
Nachrichten von der Schlacht von Magenta, das

Vordringen Garibaldis über Como hinaus, ferner die

Aussicht, die Pfingstfeicrtage langweilig mit Essen,

Trinken und Kegeln zubringen zu müssen, brachten
meinen Entschluß zur Reife, und den 12. Mittags
beschloß ich, Montags früh zu verreisen und das
Land zu besuchen, wo Feigen und Pomeranzen wachsen,

derzeit aber die Völkcr grimmig auf einander
schlagen. Meine Vorbereitungen waren schnell

gemacht: Die solideste Kleidung angezogen, eine

Offizierstasche mit Hemden, Socken, Putzzeug gcfüllt,
und ich war mit nicht ganz vier Pfund Gepäck

marschfertig, während vicle andere Menschenkinder

hiezu eincn schweinclcdernen Koffcr mit 150 Pfund
Gewicht gefüllt hätten. Ein gewöhnlicher unvisirter
Paß sollte als Neiseausweis dienen. Fast hätte ich

in Weesen das Dampfboot verfehlt, dcnn unterwegs
schlief der Rosselenker gemüthlich ein und das Pferd
fing ruhend an, ab einer Hecke zu fressen; ein

Rippenstoß machte dem Stillstand ein Ende. Der
Kapitän empfing mich händeschüttelnd nachdem ich vorher

im Vorbeigehen noch Krinolinen über bloßen

Füßen bewundert hatte. Am Wallensee wars schon

rührig, Mienen knallten, Gerüste knarrten, Bickcl,
Schaufel und Mcilcl klapperten rüstig darauf los,
daß es eine Freude war. Es geht ans Fertigwölben

der Tunnels, dcren schön gerundete Wölbungen
einen sehr guten Effekt machen; die Schienen werden

gelegt und Alles weist darauf hin, daß mit
Ende Juni zur »Eröffnung des schweiz. Schützenfestes

hier lange Personenzüge durchbrausen werden.

Diese kurze Strecke ist in beispiellos kurzer Zeit
gebaut wordcn. In Murg auf die Bahn bis Chur,
nachdem das Rhetnthal das Reisekontingent verstärkt

hatte. Von Chur geht die Diligence um halb 10

Uhr weiter durch das geschichtliche Reichenau, das
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frudjtbare Somleftfeg, bie enge, ftnftere Biamata,
baS grüne Sdian, bie trümmcrrcidje SRofflen tu*
bem walblofctt SRfecinwalb; Splügcn ift erreid)t, baS

föhnige Speltiga, 8ugattS ber Säffe bewofeneitbcn

SRfeätier. Sn SfeuftS featte i* baS Sergnügen jum
erfteumal gefangene Deftrei*er jtt fefeen; cS waren
SIRäferer, üom SRegiment ©rjfeerjog Karl, atteS feüb*

ftfee, junge unb gut genäferte Seute; fte featten ble

gewofente Soutmerfletbung ber italieniftfeen Sruppen,
b. fe. feeflblaue Beinfleiber unb SIRüfce mit weifttet*
neuem SBaffenrod; bie Dfftjiere waren artige Seute.

©S war eine abtfeeilung ber 650 SIRann ftarfen Be*

fafcitng üom gort im £afen üon Saoeno am San*

genfee, unb würben üon fonnenüerferatmten Untern
eSfortirt. Sie werben erfaferett, baft ©efangenbrob
bitter f*mecft, au* wenn eS weift ift. Bis bafein

beftanb bie SRetfegcfettftfeaft attS fäfeeffenben nnb ta*

bafrau*euben Stalienern, bie feeimwärtS mit iferem

faucr oerbieitten Söfene jiefeen, unb einer fleinen,
muntern grau, bfe auS gur*t iferen SRa*tfad be*

ftänbtg jwif*en bte Beine Hemmte unb jitterte, Wenn

einer ber Stalietter einen Blid barauf Warf. Son
Splügen weg über biefen Saft War i* attein unb
ba i* biefen SBeg no* nie gema*t, fefcte i* mi*
feinten auf bie Suiperiale. ©S war 5 Ufer; ber

Konbufteur üerft*erte mi*, i* fei ber erfte S*wei*
jer, ber feit üielctt SBo*en über ben Berg gejogen
fei, ttnb empfafet mir auf ber anbern Seite beS

Berges üorft*tigcS auftreten. Sie Strafte auf
S*weijerfeite ift f*le*t angelegt uttb füfert in l'A
Stttnbcn in circa 30 3idjadS auf bie S«f*bfec, bie

jur Qeit no* mit tiefem S*nee bebedt War. Sm
erften Blodfeattfe feerwärtS ber ©renje war ein S'*
quet Sefftner S*arff*ft^en, rüftige muntere Sente,

aufgefteßt, bie ben SBaefebienft jtt üerfefeen featten;
ifere Kompagnie ftanb in Splügcn. SIRcrfwürbiger
SBeife featte ft* feterfecr in biefe üßilbnift au* ein

grüner Kommtffärler oerloren, ber aber gar eigene

SerpftegungSgeftfeäfte feaben nmftte, er faft ttämli*
mit jwei SIRäbelS in einem eigenen 3'"imer unb

gitdte ganj oerftofelen jum genfterdjen feerauS. auf
ber ©renje waren bie erften Spnren italtenifcfeer

Unabfeängigfcit ju fefeen, ber öfterrei*if*e abier auf
bem ©rcnjftod war nämli* mit einer unnennbaren

garbe üfeerftri*en. @S war 6 Ufer. $o* tfeürm*
ten ft* bie SBolfett über ber Sombarbei unb bräng*
tett mit Blffc unb Sonner gewaltig bur* bie Sfeä*

Ier feinauf gegen bie aipcnmauer. Ser 5{5ofiitlon

faft auf unb im feetten Srab gingS ©leoen jit.
Sie ©egenb ift cinfam unb tfeeilweife no* mit

S*nee bebedt; immerfein aber jeigten ft* jwiftfeen
Steintrümmern grüne SRafettftä*en, auf benen grofte

beerben BergamaSfer S*afe weibett. SaS ©renj*
polijei* unb SIRautfefeauS an einer angeuefemen Stelle
ift balb erreiefet; bie weift=rotfe=grütte gafene ift ans*
gefeängt, bie ginanjwä*ter uttb Solijiften tragen
eine bito ©ocarbe im Knopflo*. SRi*tS S^ttbareS?
Sinb bie S*riften in Drbnung? ©in bebeutungS*
üotter, fragenbet Süd auf SJ3affagier unb Konbuf*
teur? aitcS in Drbnung, uttb oorwärtS gingS wie*
ber eine ©bene feinauS. spiö^licfe beftnben wir uttS

auf ber Kante eineS abfeangS üor einer ©atterie;

biefen ©inbrud werbe i* mein Sebtag ni*t oergef*
fen, fo großartig, fefeon unb plö^li* we*felte fefer

bie Scenerie. Ser Slbfeang bis fetnitutcr an bett

gluft ift wofel feine 2000 guft feo* ttnb ganj fenf*
redt; i* trampte mi* mit fanben unb giiftcn an
meinen luftigen Sifc; ein wafereS Süden erfcfeütterte
meine Bruft, benn bie jäfee Biegung ber Strafte
brofete ben SBagen ftfeeinbar in biefett Slbgrunb ju
werfen. 3* erfeolte mi* aber ftfenett wieber. Sicf
unten, am Ufer ber 3*a lag liebti* unb ftfeon in
Sogelperfpeftiüe mit unjäfeligen, ftfeeinbar fleinen
Sä*ern baS erfte üeltltnifcfee Sorf Sfola in merf*
würbig fafttgem ©rün im S*eine ber ftnfenben
Slbenbfonne. Sie glä*e unb ber jenfettige Slbfeang,

mit fleinen Saumgruppcn gejiert, in unjäfetige grün,
gelb ttttb weift gefärbte gelber getfeeilt, madften ci*

nett witnberbaren ©ffeft. Sie Strafte füfert feier

bur* oier fefer lange ©atterien unb an jwei 3u*
ftu*tSfeäiifcm üorbei in wenigftenS 100 3'djadS,
üon wel*en üiele unter einanber in gorm oott Sun*
nelS angelegt ftnb, inS Sfeal fetnitutcr. an einer
Stelle ftürjt ft* ein Sa* üon ber ©rofte ter Sona
ganj nafee ber Strafte über einen gelfen 400—500
guft tief feinuntcr; baS SBaffer erreiefet ben ©runb
niefet, fonbern löst ft* üorfeer in Staub auf. Sie
Siltgence feätt feier gewöfenli* ftill unb bie Saffa*
giere fonnen in einem gemauerten ©ang biefen mä**
tigen SBaffcrfatt bewttnbern. 3n ber SRäfee ftttb fefer

gcfäferlidjc Stellen, wel*e bur* Sawmeit uttb Stein*
faß ftfeon üiele Dpfer geforbert feabett. Sie ganje
Strafte oon Berg bis ©leoett tft ein pradjtootlcS
SBerf, beut ft* fein ftfeWetjeriftfecr aipenttbcrgang
an bie Seite ftetten barf, Sie SRa*t bra* nun
feerein unb üon ber wettern Umgebung war üon
nun an ni*tS mefer jw fefeen, befto intereffanter
wurbe nun bie näcfefte Umgebung mit iferen Sanb*
feäufern, Kaftantcnwälbern unb SBeingärten, in be*

nett jafellofe SofeanniSwürmer glänjtett. Sic 8eute

ftanben auf ben ©äffen unb fragten lebfeaft na*
SRettigfeiteti, üon benen wir aber wenig mittfecilen
fönnten; au* üon Bettet jungen atter ©roften mit
iferem jämmerlt*cn ©eftferci „BaritaS" würben wir
oerfolgt; fte waren niefet im $eringfiett fcfecu ttnb
crfletterten ben SBagen im gaferett; trnrbe ifenen

niefet etttfpro*en, fo warfen fte Steine na* mit bem

obligaten „ücrfttt*ter beutfefeer Sarbar".
auf bem Boftfeaufe ju ©feiaoenna, wo t* oom

Scfewcijcrfonbufteur in gorm eineS SrinfgelbcS imb
eitter £albe gut ftfewetjcriftfe Slbfefeieb nafem, erfttfer

i*, baf) bie Sampfftfeiffe auf bem ©omerfee erft beu

folgenben Sag wieber regelmäftig faferen werben,
müftte bafeer itt feier überna*ten.

Sm ©aftfeaufe mttftte i* nun jum erften SDlal

mein fauberwelfdjcS 3talienif* jum Beften geben;
eS reiefete gerabe fein, um jtt ©ffen unb ju Srinfen

ju befommen. ©ine ©efettftfeaft ©leoncrpatrioten
nafem mi* in Beftfelag; i* wurbe mit einer Ko*
färbe im Knopflo* gefefemüdt, fealf 3talten, SRapo*

leon unb atten Koripfeäen SebefeodjS bringen, ftfelicft*

li* mttftte id) no* ber Sürgerwcfer ein gäft*en
Bier wiren. Severe Sfeat ftempeltc mi* ju einem

groften Satriotcn. SIRerfwürbige Begriffe oon grei*
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fruchtbare Domleschg, die cngc, finstere Viamala,
das grüne Sckan, die trümnicrrciche Nofflen nach

dcm waldlosen Rhcinwald; Splügcn ist erreicht, das

sonnige Spclugn, Lugnus dcr Pässc bcwohncndcn

Rhâticr. In Thusis hatte ich das Vergnügen zum
erstenmal gefangene Oestreicher zu sehen; es waren
Mährcr, vom Regiment Erzherzog Karl, alles hübsche,

junge und gut genährte Leute; sie hatten die

gewohnte Sommerklcidung der italienischen Truppen,
d. h. hellblaue Beinkleider und Mütze mit weißlei-
nencm Waffenrock; die Ofsiziere waren artige Leute.

Es war eine Abthcilung der 650 Mann starken

Besatzung vom Fort im Hafen von Laveno am

Langensee, und wnrden von sonnenverbrannten Urnern
eskortirt. Sie werden erfahren, daß Gefangcnbrod
bitter schmeckt, auch wcnn es weiß ist. Bis dahin
bestand die Nciscgcscllschaft aus käseesscndcn und

tabakrauchenden Italienern, die heimwärts mit ihrem

sauer verdienten Lohne ziehen, und einer kleinen,

muntern Frau, die aus Furcht ihren Nachtsack

beständig zwischen die Bcine klemmte und zitterte, wenn
einer dcr Italiener einen Blick darauf warf. Von
Splügcn weg über diesen Paß war ich allcin und
da ich dicscn Weg noch nie gemacht, setzte ich mich

hinten auf die Imperiale. Es war 5 Uhr; der

Kondukteur versicherte mich, ich sei der erste Schweizer,

der scit vielen Wochen über den Berg gezogen

sei, und empfahl mir auf dcr andern Scite des

Berges vorsichtiges Auftreten. Die Straße auf
Schweizerseite ist schlecht angelegt und führt in l'/s
Stunden in circa 30 Zickzacks auf die Paßhöhc, die

zur Zeit noch mit tiefem Schnee bedeckt war. Im
ersten Blockhause herwärts der Grenze war ein

Piquet Tessiner Scharfschützen, rüstige muntere Leute,

aufgestellt, die den Wachdienst zu versehen hatten;
ihre Kompagnie stand in Splügen. Merkwürdiger
Weise hatte sich hierher in diese Wildniß auch ein

grüncr Kommissärler verloren, der aber gar eigcne

Verpflegungsgeschäfte haben mußte, er saß nämlich
mit zwei Mädels in einem eigenen Zimmer und

gnckte ganz verstohlen zum Fensterchen hcraus. Auf
der Grenze waren die ersten Spnrcn italienischer

Unabhängigkeit zu schcn, dcr österreichische Adler auf
dem Grenzstock war nämlich mit einer unnennbaren

Farbe überstrichen. Es war 6 Uhr. Hoch thürm-
ten sich die Wolken über der Lombardei und drängten

mit Blitz und Donner gewaltig durch die Thäler

hinauf gegcn die Alpcnmauer. Der Postillon
saß auf und im hellcn Trab gings Eleven zu.

Die Gegend ist einsam und theilweise noch mit
Schnee bedeckt; immerhin aber zeigten sich zwischen

Steintrümmcrn grüne Rasenflächen, auf denen große

Heerde» Bergamasker Schafe weiden. Das
Grenzpolizei- und Mautbhaus an einer angenehmen Stelle
ist bald erreicht; die weiß-roth-grüne Fahne ist
ausgehängt, die Finanzwächter und Polizisten tragen
eine dito Cocarde im Knopfloch. Nichts Zollbarcs?
Sind die Schriften in Ordnung? Ein bedeutungsvoller,

fragender Blick auf Passagier und Kondukteur?

Allcs in Ordnung, und vorwärts gings wieder

eine Ebene hinaus. Plötzlich befinden wir uns
auf der Kante eines Abhangs vor einer Gallerie;

diesen Eindruck wcrde ich mein Lebtag nicht vergessen,

so großartig, schön und plötzlich wechselte hier
die Scenerie. Der Abhang bis hinuutcr au dcn

Fluß ist wohl seine 2000 Fuß hoch nnd ganz fenk-

rccht; ich krampte mich mit Händen und Füßen an
meinen luftigen Sitz; ein wahres Zucken erschütterte
meine Brust, dcnn die jnhe Biegung der Straße
drohte dcn Wagen scheinbar in diesen Abgrund zu
werfen. Ich crholte mich aber schnell wieder. Tief
unten, am Ufer der Ira lag lieblich »nd schön in
Vogelperspektive mit unzählige», scheinbar kleinen

Dächern das erste veltlinische Dorf Isola in
merkwürdig saftigem Grün im Scheine der sinkenden

Abendsonne. Die Fläche und der jenscitigc Abhang,
mit kleinen Baumgruppcn gcziert, iu unzählige grün,
gelb und weiß gefärbte Felder getheilt, machten

einen wunderbaren Effekt. Die Straße führt hier
durch vier sehr lange Gallerien und au zwei Zu-
fluchtshäuscrn vorbei in wenigstens 100 Zickzacks,

von welchen viele unter einander in Form von Tunnels

angelegt sind, ins Thal hinnntcr. An ciner
Stelle stürzt sich ein Bach von der Größe der Jona
ganz nahe der Straße über einen Felsen 400—500
Fuß ticf hinunter; das Wasser erreicht den Grund
nicht, sondern löst sich vorher in Stand auf. Die
Diligence hält hier gewöhnlich still und die Passagiere

könncn in einem gemaucrtcn Gang dicscn mächtigen

Wasserfall bewundern. In der Nähe sind schr

gcfährlichc Stellen, wclche durch Lawinen und Steinfall

schon viele Opfcr gefordert haben. Die ganze
Straße von Berg bis Eleven ist ein prachtvolles
Werk, dcm sich kein schweizerischer Alpenübcrgang
an die Scite stellcn darf. Die Nacht brach nun
herein und von der wettern Umgebung war von
nun an nichts mehr zu sehen, desto interessanter
wurde nun die nächste Umgebung mit ihren
Landhäusern, Kastnnicnwäldern und Weingärten, in
dcnen zahllose Johanniswürmer glänzte». Die Leute

standen auf den Gassen und fragten lebhaft nach

Ncuigkcitcn, von dcncn wir aber wenig mittheilen
konnten; auch von Bcttcljungen aller Größen mit
ihrem jämmerlichen Geschrci „Paritas" wurdcn wir
verfolgt; sie waren nicht im Scringsten scheu und
erklcttcrten den Wagen im Fahren; wurdc ihncn
nicht eutsprochcn, so warfcn sie Steine nach mit dem

obligaten „verfluchter deutscher Barbar".
Auf dem Posthause zu Chiavenna, wo ich vom

Schwcizcrkondukteur in Form eines Trinkgeldes nnd
eincr Halbe gut schweizerisch Abschied nahm, erfuhr
ich, daß die Dampfschiffe auf dem Comcrscc erst den

folgenden Tag wicdcr regelmäßig fahren wcrden,
mußte daher in hier übernachten.

Im Gasthause mußte ich nun zum ersten Mal
mcin kauderwelschcs Italienisch zum Bcsten geben;
cs reichte gerade hin, um zn Essen und zu Trinken

zu bekommen. Eine Gesellschaft Clcvncrpatrioten
nahm mich in Beschlag; ich wurde mit einer
Kokarde im Knopfloch geschmückt, half Italien, Napoleon

und allen Koriphäen Lebehochs bringen, schlicß-

lich mußte ich noch der Bürgcrwchr ein Fäßchen

Bier wixcn. Letztere That stempelte mich zu ciuem

großen Patrioten. Merkwürdige Begriffe von Frei-
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feeit featten biefe Seute, bie niemals einem S*wcijcr
mir einfallen fönnten: Kein SIRilitär, feine Steuern,
ni*tS, gar niifetö! Sure, reine greifeeit, SRiditStfettn

nnb gebratene Saubetv!
Seit 14. bis 10 Ufer bttrdjftreiftc i* baS wirfti*

wuiiberfdiön in feinen SRebgdänben gelegene ©leoen,

üon wofecr unfere Blauen iferen SRamett feaben, featte

bie ©fere üom büttbiiertftfecn Sanbjäger üon (§.afta=

fegna im nafeett Bergctt als guter S*weijcr erfattnt
unb gefüfert ju werben j-bcwtmberte bie Haltung unb
ben Surft ber greiwilligen, bie juft bem ©aribalbi
na*gef*idt würben (cS waren aber bloft circa 25!)

unb oerretSte ttm 10 Ufer tfealabwärtS. SRi*tS S*ö*
ncS mefer; bie Sfealfofele wirb eben; Scfeutt uttb
KicS üon ber 1834er Uebcrftbrcitting bebedten baS

©elänbe; um bie SlRünbung ber Slbba befenen ftefe

bie berüefetigten ungcfuitbett Sümpfe auS, bo* au*
feier feaben bie Deftreidjer bur* Kanalifatiou ber

abba ungemein üiel geleiftet. Salico ift ber $afeit
oben am Somerfee, in fommerjietter Bejiefeung xicn

SBtdftigfcit, mit groften SBaarenfeäwfem. SüüttagS 1

Ufer fäfert ein Santpfboot, wet*e genau ftnb, wie
bie unferigen, fort.

(gorfefcung folgt.)

'SJucfeet^ttjetflett.
Bon na*ftcfeenbem, für SIRllitärS, Sfnbejüdjter, Sattbwirtfee jc. feo*iiitereffanten tmb elegant auSgc*

flutteten 2Bcrfe ift in alten Bu*feanblungen bie erfte Steferung eingetroffen:

£> «t d 9 f e t t»
3n*t, SfffgC/ Sercbclung imb ©ef*i*te. — ©ncpclopäbie für Sferbefreunbe, Sfevbebcftfeer unb

Sferbejü*ter.
Unter Bcrüdft*tignng bee neueften ©rfaferungen unb beften Duellen bearbeitet üon

Dr. Äarl ßöfflet,
Diitter pp., correfp. 2)Jitglieb «etfdjiebener naturtoiffenf^aftlie^er unb Iaubtt»ru)fdjafttidjcr ©efcllfdjaftcn

be« 3u= «nb SütSlanbe« sc.

©irca 70 Bogen groft 8ericon*Dftao mit wertfeüotlen 3ttufiratlonen. Sottftäitbig in 4 Bänbcn ober circa

16 (wö*entti*en) Sicfemngen k 6 Sgr. 80 ©ent.

Serlag üon Sfetobalb ©rieben in Bertin.
©in auSfüferli*er Svofpeft Weist itt feuttbertb boit Slrtifel« bie waferfeaft attftcrorbentli*e SRci*feal=

tigfeit beS SBerfeS nad), in weldjem atte auf baS Sf«b bejügli*c« Singe erfciöpfenb unb in geiftoott
«nterfealtcnber SBeife abgefeattbclt werben, fo baft fein Sefer baSfetbe unbefriebigt attS ben £>änben legen

wirb. Ser «ngewöfenli* billige SreiS wie bie ©intfeeilung in Sieferungen ermögli*t jebem Sferbefreunbe
bie anftfeaffung.

' 3n ber ®$weig&auferif*en Serlag&feänbliing
In Bafel ift ju feaben:

Öieler, S. Die ffebenomittel in tnititüiiftfeer Sc*
jiefeitng. 3um ©ebratt* ber Dfftjiere beS

eibgenöfftftfeen SommiffariatSftabS; ftein 8.
broftfetrt gr. 1. —

Diepenbrock, ffi. 3. JJrabttftfeer Wettuntrrrt*t für
Sd)itle unb gelb; brof*. gr. 1. —

^inbenliing, ff. tBajonettfe*Mllnterri*t, mit 18

Safeln abbilbuitgen gr. 1. —

temp, fy Wit Kavallerie ber bereinigten Staaten
oon öarbamertka; brof*. gr. 1. —

Küftom, ÖD. Anleitung 3« ben f ien|tuerri*tungen
im gelbe für beu ©eneralftab ber eibgen.
BuubeSarmce. SIRit 9 Safeln Stanjel*nttn*
gen; br. gr. 3. —

— Änterfu*ungen über bie dbrganifation ber

§eerr; 37 Bogen br. gr. 12. —

Spieß, %.. ffebre ber ®urnkun(l, oier Sfeeite;

brof*. gr. 16. —

- e&urnbu* für 5*uten, 2 Bbe. br. gr. 13. 50

HDielanb, 3ob., ©berft. ffief*i*te aller ßriege-
begebenhetten in §eloetien unb üfeätien, 2
Bbe. br. gr. 10. —

— §anbbu*3itm JUilitäruiiterri*t für S*wei*
jerofftjiere atter SBaffen, 2. auf!, mit Karte
unb Slänen; 8. br. gr. 4. 50

(Saffelbe in franjöftftfeer Spra*e): Manuel
militaire pour l'instruction des officiers
suisses de toutes armes, 8. br. gr. 4. 50

(—) S*wcijertf*e Neutralität, bie. B^itifd)*
ntilitäriftfee Stubien eineS f*weijerif*en ®e=

neralftabSoffijierS; br. gr. 1. —

(—) S*roei3erif*e Jültlttär-Beitftfertft. Safergang

1852—1854, br. k gr. 5. -
(—) S*wet3erif*e JUilitär-Bcitung, Drgan ber

ftfeweijeriftfeen armee. 3«fevgaug 1855 bis

1865. 3eber Safergang oon 52 Bogen mit

üotlftättbigcm SRegifter unb Sitel gr. 7. —
(Die 6 Safjrgnnge IP55-1 60 werben, jufammen*

genommen, jum ctmäfjfgtcn $rci« »cn 30 grauten

ertaffen.)

(—) 3been über Drganifation unb Saftif ber

ftfeweijer. Snfanterie, br. gr. 2. 15
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heit hatten diese Leute, die niemals einem Schweizer

»nr einfallen könnten: Kcin Militär, keine Steuern,
nichts, gar nichts! Purc, reine Frcihcit, Nichtsthun
und gebratene Tauben!

Dcn 14. bis 10 Uhr durchstreifte ich das wirklich
wunderschön in seinen Rcbgcländcn gclcgcne Clcvcn,
von woher unsere Blauen ihren Name» habcn, hatte
die Ehre vom bündnerischcn Landjäger von Casta-

fegna im nahen Bcrgcll als guter Schweizer erkannt

und geführt zu wcrden; bewunderte die Haltung und
den Durst dcr Freiwilligen, die just dem Garibaldi
nachgeschickt wurden (cs waren aber bloß circa 25

uud verreiste um 10 Uhr thalabwärts. Nichts Schönes

mchr; die Thalsvhle wird eben; Schutt und
Kics von der 1834er Ueberschreitung bcdccktcn daö

Gelände; «in die Mündung dcr Adda dehnen stch

die berüchtigten ungesunden Sümpfe nus, doch auch

hier haben die Oestreicher durch Kanalisation der

Adda ungemein viel geleistet- Calico ist dcr Hafen
obcn am Comersce, in kommerzieller Beziehung von
Wichtigkeit, mit großcn Waarcnhäuscrn. Mittags 1

Uhr fährt ein Dampfboot, wclche genau sind, wie
die unserigen, fort.

(Forschung folgt.)

^Sücher-Auzeigen.

Von nachstchcndcm, für Militärs, Pferdezüchter, Landwirthe zc. hochintercssantcn und clcgant nusgc-
stattctcn Werke ist in allen Buchhandlungen die erste Lieferung eingetroffen:

Das Pferd.
Zucht, Pflege, Veredelung und Geschichte. — Encyclopädie für Pfcrdefrcunde, Pferdcbcsitzer und

Pferdezüchter.
Unter Berücksichtigung dee neuesten Erfahrungen und besten Quellen bearbeitet von

»r. Karl Löffler,
Niltcr pp., corrcsp. Mitglied verschiedener naturwissenschaftlicher und landwirthschaftlicher Gesellschaften

des In- und Auslandes zc.

Circa 70 Bogcn groß Lexicon-Oktav mit werthvollen Illustrationen. Vollständig in 4 Bänden odcr circa

16 (wöchentlichcn) Licferungcn à, 6 Sgr. — 80 Cent.

Verlag von Theobald Grieben in Berlin.
Ein ausführlicher Prospekt wcist in Hunderten von Artikeln die wahrhaft außerordentliche Reichhaltigkeit

des Wcrkcs nach, in wclchcm alle auf das Pferd bezüglichcn Dinge crscl öpfcnd «nd in geistvoll
unterhaltcndcr Weise abgehandclt werdcn, so daß kcin Lcser dasselbe unbefriedigt aus den Händcn lcgcn
wird. Dcr ungcwöhnlich billige Preis wie die Eintheilung in Lieferungen ermöglicht jcdcm Pfcrdefreunde
die Anschaffung.

/ In der Schweighauserischen Berlagèhândlung
in Basel ist zu haben:

Sicler, S. vie Lebensmittel in militärischer Be¬

ziehung. Zum Gcbrauch dcr Ofstziere des

cidgcnössifchcn Commissariatsstabs; klein 8.

broschirt Fr. 1. —

VicpcnbrocK, C. Z. praktischer Kcitnntrrricht für
Schule und Feld; brosch. Fr. 1. —

yindcnlang, L. Sajonettsccht-Nnterricht, mit 18

Tafcln Abbildungen Fr. 1. —

llcmp, H Die Kavallerie der Vercinigten Staaten
von Nordamerika; brosch. Fr. 1. —

Nüstow, W. Anleitung zu den Dienstverrichtungen
im Felde für den Gencralstab dcr eidgen
Bundesarmee. Mit 9 Tafeln Planzcichnun-

gen; br. Fr. 3. —

— Nntersuchunn.cn über die Organisation der
Heere; 37 Bogen br. Fr. 12. —

Spieß, A. Lehre der TurnKunft, vier Theile
brosch. Fr. 16. -

- Turnbuch für Schulen, 2 Bde. br. Fr. 13. 50

Wietand, Joh., Oberst. Geschichte aller Kriege-
begebenheiten in Helveticn und Nhätirn, 2
Bde. br. Fr. 10. —

— Handbuch zum Militarunterricht für Schwei-

zeroffizicre aller Waffen, 2. Aufl. mit Karte
und Plänen; 8. br. Fr. 4. 50

(Dassclbc in französischer Sprache) : ülsnnel
militaire pour l'instruction àes «Weiers
suisses cle toutes armes, 8. br. Fr. 4. 50

(—) Schweizerische Neutralität, die. Politisch¬

militärische Studien eines schweizerischen Ge-

neralstabsofsiziers; br. Fr. 1. —

(—) Schweizerische Militär-Scitschrift. Jahrgang
1852—1854, br. a Fr. 5. -

(—) Schweizerische Militär-Scitnng, Organ der

schweizerischen Armce. Jahrgang 1855 bis

1865, Jeder Jahrgang von 52 Bogen mit

vollständigem Register und Titel Fr. 7. —
(Die S Jahrgänge lk>5S-l 60 wcrden,

zusammengenommen, zum crmäßigtcn PrciS vo» 30 Frankcn

erlassen.)

(—) Ideen über Organisation nnd Taktik der

schweizcr. Infanterie, Hr. Fr. 2. 15
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